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Jörg Dinkelaker 

Professionalität und Professionalisierung in der Erwachse-
nenbildung/Weiterbildung 

Einleitung 

Auch wenn pädagogisches Handeln über unterschiedliche Felder hinweg – etwa in der 
Schule, der Sozialpädagogik oder der Primarpädagogik - strukturelle Ähnlichkeiten auf-
weist (Koring 1996; Dinkelaker 2015; Meseth u.a. 2016), stellen sich doch die Fragen 
der Beruflichkeit dieses Handelns angesichts der besonderen Anforderungen, mit denen 
es jeweils konfrontiert ist, von Feld zu Feld unterschiedlich. Auch Professionalisierung 

und Professionalität des pädagogischen Handelns in der Erwachsenenbildung1 weisen 
spezifische Bedingungen und Dynamiken auf. Diese sind Gegenstand dieses Teils der 
Kurseinheit.  

Diese Besonderheiten von Professionalisierung und Professionalität in der Erwachsenen-
bildung lassen sich im Wesentlichen auf zwei Umstände zurückführen:  

Besondere Bedingungen ergeben sich zum einen daraus, dass Fragen der Professionali-
sierung und der Professionalität von Erwachsenenbildung historisch vergleichsweise 
spät zum Thema wurden. Dass es neben der (in der Moderne immer schon mitgedach-
ten) Selbstbildung Erwachsener eines gesellschaftlich verantworteten, systematisch or-
ganisierten Angebots an pädagogischer Begleitung auch noch im Erwachsenenalter be-
darf, dieser Gedanke setzt sich erst seit Mitte des 20. Jahrhunderts allmählich durch. 
Erst in diesem Zusammenhang entwickelt sich auch die Vorstellung, dass Erwachsenen-
bildung ein eigenständiges Feld beruflichen Handelns darstellen sollte. Der Fortgang der 
Bemühungen um die Etablierung einer Berufsgruppe, die die Aufgabe der Erwachse-
nenbildung verantwortet, ist so aufs engste verknüpft mit dem Fortgang der – bis heute 
unabgeschlossenen – Bemühungen um die Etablierung, Systematisierung und Auswei-
tung des Bildungsangebots für Erwachsene.  

Die zweite besondere Bedingung der Professionalisierung dieses Feldes ergibt sich aus 
dem Umstand, dass klassische Begründungen pädagogischen Handelns sich an der Figur 
des Kindes orientieren. Während Kinder als erziehbar und erziehungsbedürftig adres-
siert werden, beruht die Figur des Erwachsenen auf der Erwartung entwickelter Eigen-
verantwortung und Selbständigkeit (vgl. Mierendorff/Fangmeyer 2017). Insofern ist es 
klärungsbedürftig, inwiefern es überhaupt so etwas wie pädagogisches Handeln ge-

_________________________________________________ 

1  Wir verwenden der Einfachheit halber in diesem Studienbrief ausschließlich die Bezeichnung 
„Erwachsenenbildung“ für das gesamte Feld des organisierten, veranstaltungsförmigen Ler-
nens Erwachsener. Damit sind auch alle Bereiche inbegriffen, die als (berufliche) Weiterbildung 
bezeichnet werden. Näheres zur Diskussion der Bezeichnungen des Feldes vgl. Dinkelaker/v. 
Hippel 2015.  
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genüber Erwachsenen geben kann (oder darf), bzw. wie ein solches Handeln und ein 
Bedarf an entsprechender Professionalität begründet werden können. Weil Erwachsene 
bereits Erziehung und Ausbildung durchlaufen haben, werden ihnen Eigenschaften wie 
Mündigkeit, Kompetenz und Reflexivität zugeschrieben.  

Die Besonderheiten der Professionalisierung und Professionalität, die sich aus den ge-
nannten Umständen ergeben, werden im vorliegenden Teil der Kurseinheit in vier 
Schritten erläutert: 

Zunächst stehen die Begrifflichkeiten im Vordergrund, die in dieser Diskussion eine 
wesentliche Rolle spielen. Zu betonen sind in diesem Zusammenhang die Unterschie-
de, die sich zwischen den drei zunächst ähnlich erscheinenden Dimensionen „Professi-
on“, „Professionalisierung“ und „Professionalität“ im Feld der Erwachsenenbildung auf-
tun. Historisch zeigt sich das Auseinanderklaffen dieser Dimensionen unter anderem da-
rin, dass sich die Schwerpunkte der Diskussion um eine „Professionalisierung“ 
verschoben haben. Zunächst stand eine Orientierung am Begriff der „Profession“ im 
Vordergrund. Er wurde dann zunehmend von Modellen der „Professionalität“ abgelöst. 

In einem zweiten Schritt wird auf diejenige Ausprägung pädagogische Handelns näher 
eingegangen, die sich für die Professionalisierung des Feldes der Erwachsenenbildung 
als zentral erwiesen hat: das Programmplanungshandeln. Diese Handlungsform stellt 
ein Spezifikum der Erwachsenenbildung dar und bildet zugleich den Kern erwachse-
nenpädagogischer Professionalität. Sie steht im Mittelpunkt einer ersten, bis Anfang der 
1990er Jahre andauernden Professionalisierungswelle. Im zweiten Kapitel werden vier 
Modelle der Professionalität des Programmplanungshandelns erläutert. 

In einem dritten Schritt wird die seit der Wende zum 21. Jahrhundert zunehmend ins 
Zentrum rückende Debatte um eine Professionalisierung auch der Durchführung 
von Bildungsveranstaltungen vorgestellt. Im dritten Kapitel werden die Umstände 
dieser Debatte erläutert und es werden zwei Modelle einer spezifisch erwachsenenpä-
dagogischen Professionalität des Lehrens betrachtet. 

In einem letzten Schritt werden die unterschiedlichen Aspekte erwachsenenpädagogi-
scher Professionalisierung und Professionalität noch einmal zusammenfassend ge-
meinsam in den Blick genommen und zu den oben genannten besonderen Bedingun-
gen des Feldes in Beziehung gesetzt. Vor diesem Hintergrund wird auf Perspektiven 
der zukünftigen Entwicklung von Beruflichkeit und Professionalität in der Erwachse-
nenbildung eingegangen. 

  




